
Portugal 2012, Regie: Miguel Gomes, mit Teresa Madruga, Laura Soveral, Ana Moreira, 
Carloto Cotta, 35mm, s/w, 111 Min., port. O.m.U. 

„Tabu“ ist ein ungewöhnlicher Schwarz-Weiß-Film in zwei sehr unterschiedlichen Teilen, die 
einander gegenseitig reflektieren. Teil eins „Das verlorene Paradies“ handelt von drei Frauen 
in Lissabon: Pilar, eine 60-jährige sozialpolitisch engagierte Katholikin, kümmert sich geduldig 
und aufopferungsvoll um ihre Nachbarin Aurora, eine von Phantasien und Schuldgefühlen heim- 
gesuchte alte Dame, die ihr letztes Geld im Casino verspielt und ihre dunkelhäutige Haus- 
hälterin Santa verdächtigt, eine Hexe zu sein. Als Aurora im Sterben liegt, wünscht sie, noch 
einmal ihren ehemaligen geheimen Liebhaber Gian Luca Ventura zu sehen… 
Der zweite Teil „Paradies“ springt zurück in die frühen 60er Jahre in ein afrikanisches 
Land, eine portugiesische Kolonie kurz vor Ausbruch der Unabhängigkeitskriege. Die 
Stimme des alten Ventura gibt nun nach Auroras Tod erstmals die Geschichte ihrer 
verbotenen, leidenschaftlichen Liebe preis: „Aurora hatte eine Farm am Fuße des Monte 
Tabu...“
Gomes’ klug verspielter Film ist traurig und heiter zugleich; eine Reflexion auf Europas 
Verhältnis zu Afrika, auf Kolonial- und Kinogeschichte, die alles in allem einen wunder- 
baren Zauber versprüht. www.realfictionfilme.de/filme/tabu/
Wir zeigen diesen Film im Rahmen der Reihe „Alles hat seine Zeit – 
Leben und Sterben“.

Tabu
 

Westend-Zyklus

In Anwesenheit der beiden Regisseure und Hauptdarsteller.
Zwischen den beiden Programmen wird im Foyer ein Imbiss angeboten.

Im „Westend“, dort wo die Sonne untergeht, am Stadtrand von Köln, steht zwischen Hochhäusern und 
Straßen, die in triste Gewerbegebiete und ins Niemandsland führen, ein Imbissstand, der „Westgrill“. 
Hier laufen die Fäden zusammen und auseinander, hier ist der Ausgangs- und Brennpunkt einer ganzen 
Serie von großartigen, absurd-komischen Filmen der beiden Regisseure Markus Mischkowski und Kai 
Maria Steinkühler. Filme, die durch ihren humorvollen, alles verwandelnden Blick auf die deutsche 
Wirklichkeit und ihre schillernd-schlichten Inszenierung in lässiger Art an Kinotraditionen anknüpfen, 
die vom Slapstick über den Italowestern bis zu Kaurismäki reichen.
„Alle diese Filme, die mit „W“ beginnen und in einem glorreichen Schwarzweiß gedreht sind, handeln 
von den beiden arbeitslosen Kumpeln Mike und Alfred, die von den beiden Filmemachern selbst gespielt 
als beautiful losers im grandiosen Outfit zwischen Geschmacklosigkeit und verwegenem Schick für 
immer auf Godot warten. Die zwei, die in der Nachfolge der großen Komiker-Duos und Western- 
Buddies stehen, scheinen auf ewig gegen die Windmühlen des Kapitalismus zu kämpfen. Wenn man 
keine Chance hat, dann muss man sie nutzen. Das wussten schon Achternbuschs Atlantikschwimmer, 
weitere Verwandte von Mike und Alfred. Diese melancholischen, abstrakt-schönen Westendfilme sind 
nie bloß Satire, sie sind vielmehr tragikomische Filmpoeme über die condition humaine in den 
trostlosen Zeiten von hohler Kommunikation, überbewerteter Transparenz und totaler Verfügbarkeit. 
Sie lassen hoffen, dass die alten Mythen und Werte von Freundschaft, Liebe, Handwerk und Wagemut 
im wasteland des Kölner Stadtrands überleben.“ (Hans Schifferle)

April     Mo.Di.Mi.    15.16.17.    20.15 Uhr  

Alle Filme im Lichtspielhaus Sohler  Lindauer Straße Wangen i. A.

April     Sa    20.   18.30 und 21 Uhr
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Unabhängige  Initiative für Film und Kultur e.V., Wangen i. A.       
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Irland 2007, Regie: Lenny Abrahamson, mit Pat Shortt, Anne-Marie Duff, Conor Ryan, 
35mm, 85 Min., engl. O.m.U.

Seinen Lebtag lang arbeitet Josie, ein liebenswürdig-verschrobender Einzelgänger 
Mitte 40, an einer spärlich frequentierten Provinztankstelle am Rand einer irischen 
Kleinstadt. Auf eine kindlich-hartnäckige Art versucht er sich nützlich zu machen, 
weshalb ihn die Dorfbewohner beim Bier abends im Pub aufziehen. Als ihm der 
Besitzer der Tankstelle den verschlossen wirkenden Teenager David als Gehilfen zur 
Seite stellt, beginnt sich Josie mit diesem anzufreunden…
Regisseur Abrahamson nennt seinen Film, dessen Hauptdarsteller Pat Shortt in 
Irland als Komiker berühmt ist, eine „Slapstick-Trägodie“. Die erfrischende 
Langsamkeit seiner Erzählung wird von einer Fülle pointierter Beobachtungen 
getragen. „Mit Lakonie und großer Intensität legt der Film die unterschwellige 
Grausamkeit einer Gesellschaft bloß, die jede Abweichung von Lebensnormen 
bestraft.“ (Jens Hinrichson) 
www.fugu-films.de/site_german/german_filme_garage.html

Garage 

April / Mai     Mo.Di.Mi.    29.30.1.   20.15 Uhr

Deutschland 1996-2010, Buch, Regie, Darsteller: 
Markus Mischkowski, Kai Maria Steinkühler, 35mm, s/w 

18.30  Programm 1:  WESTEND, D 2001, s/w, 89 Min.
21.00  Programm 2:  WESTEND, D 1996/97, s/w, 17 Min. / WAS TUN, D 1998, s/w, 17 Min.
                                   WOLGA, D 2003, s/w, 14 Min. / WALDMEISTER, D 2007, s/w, 9 Min.  
        WELLENREITER, D 2010, s/w, 10 min.   weitere Infos: www.westendfilme.de

Foto: Anna C. Wagner, DGPh / Westendfilme 

Italien 1960, Regie: Michelangelo Antonioni, mit Jeanne Moreau, 
Marcello Mastroianni, Monica Vitti, Bernhard Wicki, 35mm, s/w, 121 Min., 
deutsche Synchronfassung

Mailand an einem Sommerwochenende. Der Schriftsteller Giovanni Pontano 
(Marcello Mastroianni) und seine Frau Lidia (Jeanne Moreau) nehmen an einem 
Verlags-Empfang teil, bei dem Giovannis neuestes Buch präsentiert wird. Als Lidia 
im Trubel abgedrängt wird, begibt sie sich auf einen einsamen Erkundungsgang 
durch die Stadt, der sie bis an deren Ränder führt. Den Abend und die Nacht 
verbringt das Paar wieder gemeinsam, zunächst in einem Nachtclub, dann auf einer 
Party in der Villa eines reichen Industriellen. Am darauf folgenden Morgen wird 
Giovanni und Lidia bewusst, dass sich in ihrer Beziehung etwas verändert hat.
Bei Antonioni ist nicht die Handlung das tragende Element des Films, vielmehr stellt 
er dem Zuschauer die sichtbare Außenwelt in Gesten und Blicken, in Architektur- 
und Landschaftsformen vor Augen, an deren glatter, kühler Oberfläche die Gefühle 
der Protagonisten spürbar werden. In entschleunigten Sequenzen und Bildkom-
positionen von geradezu halluzinatorischer Präzision erzählt er von der 
Vereinsamung des Menschen, von der Unfähigkeit zur Kommunikation und von 
Entfremdung und Sinnverlust.       
Michelangelo Antonioni (1912-2007), der mit „La notte“ auf der Berlinale 1961 den 
Goldenen Bären gewann, wäre am 29. September 2012 100 Jahre alt geworden.

Die Nacht (La notte)
März    Mo.Di.Mi.   18.19.20.   20.15 Uhr

Als im Oktober 2012 die ersten Bilder vom „Weg ins Ungefähre” im Schaukasten erschienen, wussten 
wir Bildergeschichten-ErzählerInnen selber noch nicht, wohin die Reise gehen würde. Inzwischen hat 
die Geschichte schon Fahrt aufgenommen und einige merkwürdige Wendungen und Stationen 
durchlaufen. Sie können im Schaukasten in der Bindstraße und im Kino den weiteren Gang verfolgen.

WEG INS UNGEFÄHRE

Im März gibt es wieder neue DVDs für die öffentliche Bücherei im Kornhaus zum Ausleihen.
Jahrgang 45, DDR 1966/1990, von Jürgen Böttcher
After Life (Wandafuru Raifu), Japan 1998, von Hirokazu Kore-eda
Uncle Boonmee who can recall his past lives, Thailand 2010, von Apichatpong Weerasethakul 

Weiße Wand empfiehlt...

Galerie im Schaukasten    in der Bindstraße  

Die „Weiße Wand“ präsentiert den kompletten Kölner Westend-Zyklus in Anwesenheit der Regisseure 
und Hauptdarsteller Markus Mischkowski und Kai Maria Steinkühler. Sechs tragikomische Episoden 
(1 Langfilm und 5 Kurzfilme) aus dem Leben der beiden langzeitarbeitslosen Freunde Mike und Alfred.   
www.westendfilme.de

Mischkowski & Steinkühler kommen
Vorschau    Samstag, 20. April 2013    

Foto: Anna C. Wagner, DGPh / Westendfilme

Deutschland 2011, Regie: Elke Hauck, mit Florian Panzner, Anne Kanis, 
Sven Gielnik und Musik der Ost-Rock-Bands Freygang, Pankow, City und L’Attentat, 
35mm, 83 Min.

Ein etwa 40 Jahre alter Architekt aus Frankfurt am Main kehrt nach über 20 Jahren 
zurück in seine ostdeutsche Heimatstadt in Thüringen, wo er die Plattenbausiedlung, 
in der er selbst aufgewachsen ist, sanieren und modernisieren soll. Durch die 
Begegnung mit alten Bekannten und einer ehemaligen Freundin wird ihm nach 
und nach deutlich, dass er sich seiner verdrängten Vergangenheit stellen muss…
Still, sehr zurückhaltend und fragmentarisch erzählt die 1967 in Riesa (Sachsen) 
geborene Regisseurin Elke Hauck eine Geschichte von Verstrickung und Verrat, von 
Verantwortung und Aufarbeitung auf zwei Zeitebenen. In Rückblenden zeichnet der 
Film ein persönliches Bild von den alltäglichen Orientierungsproblemen der Jugend- 
lichen in der Endphase der DDR. Und wie heute die inzwischen Erwachsenen mit 
ihrem damaligen Leben und Wirken in einer Diktatur umgehen.  
www.filmgalerie451.de/filme/der-preis/      
 

Der Preis
März    Mo.Di.Mi.   4.5.6.    20.15 Uhr    

 

Ich werde Fördermitglied, für einen Jahresbeitrag von 32.- Euro unterstütze ich 
die 'weiße wand e.v.'
Ich möchte aktives Mitglied werden, für einen Jahresbeitrag von 32.- Euro
unterstütze ich die 'weiße wand e.v.', habe volles Stimmrecht bei Mitglieder-
versammlungen und erkläre mich gleichzeitig bereit, bei Bedarf und nach Absprache bestimmte 
Vereinsaufgaben zu übernehmen, wie zum Beispiel: Kinokasse, Kassenwart, Filmvorführer, ...

Alle Mitglieder haben außerdem folgende Vorteile:
• ermäßigter Eintritt für alle Filme der 'weißen wand' (5 Eur statt 6 Eur)
• das aktuelle Programm wird zugeschickt
• kostenlose Ausleihe von DVDs aus der Reihe 'weiße wand empfiehlt' in der öffentl. Bücherei Wangen

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich die Kulturinitiative 'weiße wand e.v.' einen Beitrag von jährlich 
32.- Euro von meinem Konto per Lastschriftverfahren einzuziehen. Diese Ermächtigung kann 
von mir jederzeit widerrufen werden.

Name und Anschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Konto-Nr.:  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  BLZ:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . Name der Bank:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Name der Bank: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ort / Datum / Unterschrift:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 Ich werde Mitglied 

Weiße Wand Unabhängige Init iative für Fi lm und Kultur e.V.   www.weisse-wand.info   
Postfach 1202 88228 Wangen oder Christof Bi lger Tel.  07522 29860  mail@weisse-wand.info

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -


